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Allgemeine Bedingungen fur die Bauleistungsversicherung
durch Auftraggeber — ABN 2008
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§ 1 Versicherte und nicht versicherte Sachen

1. Versicherte Sachen

Versichert sind alle Lieferungen und Leistungen fiir das im
Versicherungsvertrag bezeichnete Bauvorhaben (Neubau
oder Umbau eines Gebaudes einschlieRlich dazugehdriger
Auflenanlagen).

2. Zusatzlich versicherbare Sachen

Nur wenn dies besondert vereinbart ist, sind zusatzlich ver-
sichert

a) Medizinisch-technische Einrichtungen und Laboreinrich-
tungen;

b) Stromerzeugungsanlagen, Datenverarbeitungs- und
sonstige selbststandige elektronische Anlagen;

c) Bestandteile von unverhaltnismaRig hohem Kunstwert;
d) Hilfsbauten und Bauhilfsstoffe;

e) Baugrund und Bodenmassen, soweit sie nicht Bestand-
teil der Lieferungen und Leistungen sind;

f)  Altbauten, die nicht Bestandteil der Lieferungen und
Leistungen sind.

3. Nicht versicherte Sachen
Nicht versichert sind
a) Wechseldatentrager;

b) bewegliche und sonstige nicht als wesentliche Bestand-
teile einzubauende Einrichtungsgegensténde;

c) maschinelle Einrichtungen fiir Produktionszwecke;

d) Baugerate einschlieRlich Zusatzeinrichtungen wie Aus-
rustungen, Zubehor und Ersatzteile;

e) Kleingerate und Handwerkzeuge;

f) Vermessungs-, Werkstatt-, Prif-, Labor- und Funkgerate
sowie Signal- und Sicherungsanlagen;

g) Stahlrohr- und Spezialgeriste, Stahlschalungen, Schal-
wagen und Vorbaugerate, ferner Baublros, Baubuden,
Baucontainer, Baubaracken, Werkstatten, Magazine,
Labors und Geratewagen;

h) Fahrzeuge aller Art;

i) Akten, Zeichnungen und Plane;

j) Gartenanlagen und Pflanzen.

§ 2 Versicherte und nicht versicherte Gefahren und
Schéaden

1. Versicherte Gefahren und Schaden
Der Versicherer leistet Entschadigung fiir unvorhergesehen
eintretende Beschadigungen oder Zerstérungen von versi-

cherten Sachen (Sachschaden).

Unvorhergesehen sind Schaden, die der Auftraggeber oder
die beauftragten Unternehmen oder deren Reprasentanten

weder rechtzeitig vorhergesehen haben noch mit dem fiir die
im Betrieb ausgelbte Tatigkeit erforderlichen Fachwissen
héatten vorhersehen kénnen, wobei nur grobe Fahrlassigkeit
schadet und diese den Versicherer dazu berechtigt, seine
Leistung in einem der Schwere des Verschuldens entspre-
chenden Verhéltnis zu kiirzen.

2. Zusatzlich versicherbare Gefahren und Schaden

Nur wenn dies besonders vereinbart ist, leistet der Versiche-
rer Entschadigung fir

a) Verluste durch Diebstahl mit dem Gebaude fest verbun-
dener versicherter Bestandteile;

b) Schaden durch Brand, Blitzschlag oder Explosion, An-
prall oder Absturz eines Luftfahrzeuges, seiner Teile
oder seiner Ladung;

c) Schaden durch Gewasser und/oder durch Grundwasser,
das durch Gewasser beeinflusst wird, infolge von

aa) ungewodhnlichem Hochwasser;

bb) aufRergewdhnlichem Hochwasser.

3. Nicht versicherte Schaden

Der Versicherer leistet keine Entschadigung flr

a) Mangel der versicherten Lieferungen und Leistungen so-
wie sonstiger versicherter Sachen;

b) Verluste von versicherten Sachen, die nicht mit dem Ge-
baude fest verbunden sind;

c) Schaden an Glas-, Metall- oder Kunststoffoberflachen
sowie an Oberflachen vorgehangter Fassaden durch
eine Tatigkeit an diesen Sachen.

4. Nicht versicherte Gefahren und Schaden

Der Versicherer leistet ohne Riicksicht auf mitwirkende Ur-
sachen keine Entschadigung fur Schaden

a) durch Vorsatz des Versicherungsnehmers oder dessen
Reprasentanten;

b) durch normale Witterungseinfliisse, mit denen wegen der
Jahreszeit und der ortlichen Verhaltnisse gerechnet
werden muss;

Entschadigung wird jedoch geleistet, wenn der Witte-
rungsschaden infolge eines anderen entschadigungs-
pflichtigen Schadens entstanden ist;

c) durch normale Wasserfiihrung oder normale Wasser-
stande von Gewassern;

d) durch nicht einsatzbereite oder ausreichend redundante
Anlagen zur Wasserhaltung; redundant sind die Anlagen,
wenn sie die Funktion einer ausgefallenen Anlage ohne
zeitliche Verzdgerung tibernehmen kénnen und tber
eine unabhangige Energieversorgung verfiigen;

e) wahrend und infolge einer Unterbrechung der Arbeiten
auf dem Baugrundstiick oder einem Teil davon von mehr
als drei Monaten;
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f)  durch Baustoffe, die durch eine zustandige Prifstelle
beanstandet oder vorschriftswidrig noch nicht gepruft
wurden;

g) durch Krieg, kriegsahnliche Ereignisse, Burgerkrieg,
Revolution, Rebellion, Aufstand;

h) durch Innere Unruhen;

i) durch Streik, Aussperrung und Verfligungen von hoher
Hand;

j) durch Kernenergie, nukleare Strahlung oder radioaktive
Substanzen.

§ 3 Versicherte Interessen

1. Versichert ist das Interesse des Versicherungsnehmers
(Bauherr oder sonstiger Auftraggeber).

2. Versichert ist das Interesse aller Unternehmer, die an dem
Vertrag mit dem Auftraggeber beteiligt sind, einschliefRlich
der Subunternehmer, jeweils mit ihren Lieferungen und
Leistungen.

3. Anspriiche, die dem Versicherungsnehmer oder einem
versicherten Unternehmer in Zusammenhang mit einem ent-
schadigungspflichtigen Schaden zustehen, gehen auf den
Versicherer, wenn nicht etwas anderes vereinbart ist, auch
dann Uber, wenn sie sich gegen einen anderen Versicherten
richten. Weiterhin gelten die Regelungen zum Ubergang von
Ersatzanspruchen.

§ 4 Versicherungsort

Versicherungsschutz besteht nur innerhalb des Versiche-
rungsortes. Versicherungsort sind die im Versicherungsver-
trag bezeichneten rdumlichen Bereiche.

Soweit vereinbart, besteht Versicherungsschutz auch auf
den Transportwegen zwischen den im Versicherungsvertrag
bezeichneten raumlich getrennten Bereichen.

§ 5 Versicherungswert; Versicherungssumme;
Unterversicherung

1. Versicherungswert

a) Der Versicherungswert sind die endglltigen Herstel-
lungskosten fur das gesamte versicherte Bauvorhaben
einschlieBlich der Stundenlohnarbeiten, der Eigen-
leistungen des Bauherrn und des Neuwertes der Bau-
stoffe und Bauteile sowie hierfiir anfallende Kosten fir
Anlieferung und Abladen.

Ist die Versicherung von weiteren Sachen vereinbart, so
ist deren Versicherungswert der Neuwert.

b) Ist der Versicherungsnehmer zum Vorsteuerabzug nicht
berechtigt, so ist die Umsatzsteuer einzubeziehen.

c) Nicht berucksichtigt werden
aa) Grundstuicks- und ErschlieBungskosten;
bb) Baunebenkosten, wie Makler-, Architekten- und Inge-

nieurgebuhren, Finanzierungskosten und behérdliche
Geblhren.

2. Versicherungssumme

Die Versicherungssumme ist der zwischen Versicherer und
Versicherungsnehmer im Einzelnen vereinbarte Betrag, der
dem Versicherungswert entsprechen soll.

Zu Beginn des Versicherungsschutzes wird fiir die versicher-
ten Lieferungen und Leistungen eine vorlaufige Versiche-
rungssumme in Hohe des zu erwartenden Versicherungs-
wertes vereinbart.

Nach Ende des Versicherungsschutzes ist die Versiche-
rungssumme auf Grund eingetretener Veranderungen end-
glltig festzusetzen. Hierzu sind dem Versicherer Original-
belege vorzulegen, z.B. die Schlussrechnung.

Die endgultige Versicherungssumme hat dem Versiche-
rungswert zu entsprechen.

3. Unterversicherung
Unterversicherung besteht, wenn

a) die Versicherungssumme fir Lieferungen und Leistun-
gen ohne Einverstandnis des Versicherers nicht im vol-
len Umfang gebildet worden ist;

b) fiir weitere versicherte Sachen der Versicherungswert
zur Zeit des Eintrittes des Versicherungsfalles hoher als
die Versicherungssumme ist.

§ 6 Versicherte und nicht versicherte Kosten

1. Aufwendungen zur Abwendung und Minderung des
Schadens

a) Versichert sind Aufwendungen, auch erfolglose, die der
Versicherungsnehmer bei Eintritt des Versicherungsfal-
les den Umstanden nach zur Abwendung und Minderung
des Schadens fiir geboten halten durfte oder die er auf
Weisung des Versicherers macht.

b) Der Ersatz dieser Aufwendungen und die Entschadigung
fur versicherte Sachen betragen zusammen hdchstens
die Versicherungssumme je vereinbarter Position; dies
gilt jedoch nicht, soweit Aufwendungen auf Weisung des
Versicherers entstanden sind.

c) Nicht versichert sind Aufwendungen flr Leistungen der
Feuerwehr oder anderer Institutionen, die im 6ffentlichen
Interesse zur Hilfeleistung verpflichtet sind, wenn diese
Leistungen im &ffentlichen Interesse erbracht werden.

d) Der Versicherer hat den fur die Aufwendungen erforder-
lichen Betrag auf Verlangen des Versicherungsnehmers
vorzuschieRen.

2. Kosten fiir die Wiederherstellung von Daten

a) Versichert sind Kosten fiir die Wiederherstellung von
Daten des Betriebssystems, welche fiir die Grundfunk-
tion der versicherten Sache notwendig sind, sofern der
Verlust, die Veranderung oder die Nichtverfligbarkeit der
Daten infolge eines dem Grunde nach versicherten
Schadens an dem Datentrager eingetreten ist, auf dem
diese Daten gespeichert waren.

b) Andere Daten sind nur nach besonderer Vereinbarung
versichert.
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c) Der Ersatz dieser Aufwendungen und die Entschadigung
fur versicherte Sachen betragen zusammen hdchstens
die Versicherungssumme je vereinbarter Position.

3. Zuséatzliche Kosten

Soweit vereinbart, sind iber die Wiederherstellungskosten
hinaus die nachfolgend genannten Kosten bis zur Héhe der
jeweils hierfur vereinbarten Versicherungssumme auf erstes
Risiko versichert. Die jeweils vereinbarte Versicherungssum-
me vermindert sich nicht dadurch, dass eine Entschadigung
geleistet wird.

a) Schadensuchkosten;

b) zuséatzliche Aufraumungskosten fiir den Fall, dass infolge
von Aufraumungskosten die Versicherungssumme uber-
schritten wird;

c) Baugrund und Bodenmassen, soweit sie nicht Bestand-
teil der Bauleistung sind.

§ 7 Umfang der Entschadigung
1. Wiederherstellungskosten

a) Der Versicherer leistet Entschadigung in Héhe der Kos-
ten, die aufgewendet werden missen, um einen Zustand
wiederherzustellen, der dem Zustand unmittelbar vor
Eintritt des Schadens technisch gleichwertig ist.

Der Zeitwert von Resten und Altteilen wird angerechnet.
Bei Totalschaden an versicherten Hilfsbauten und Bau-
hilfsstoffen leistet der Versicherer Entschadigung fiir das
Material nur in Hohe des Zeitwertes.

b) Fihrt ein Mangel zu einem entschadigungspflichtigen
Schaden, so leistet der Versicherer Entschadigung unter
Abzug der Kosten, die zusatzlich aufgewendet werden
mussen, damit der Mangel nicht erneut entsteht.

c) Der Versicherer leistet keine Entschadigung fur

aa) Vermdgensschaden;

bb) Schadensuchkosten und zusétzliche Aufraumungskos-
ten, soweit nicht besondere Versicherungssummen ver-
einbart sind;

cc) Mehrkosten durch Anderung der Bauweise, durch Ver-
besserungen gegeniber dem Zustand unmittelbar vor
Eintritt des Schadens, durch behelfsmaRige Mafnahmen
oder durch Luftfracht.

2. Kosten der Wiederherstellung, die zu Lasten eines ver-
sicherten Unternehmers gehen

a) Bei Schaden, die zu Lasten eines versicherten Unterneh-
mers gehen, der die Bauleistung ausgefiihrt hat, leistet
der Versicherer fir die Kosten fir Wiederherstellung in
eigener Regie des Unternehmers Entschadigung ohne
Zuschlage fur

aa) Wagnis und Gewinn;

bb) nicht schadenbedingte Baustellengemeinkosten;

cc) allgemeine Geschéaftskosten.

Dies gilt auch fiir Eigenleistungen des Bauherrn.

b) Wird nach dem Leistungsverzeichnis abgerechnet, so
werden 90 % der Preise ersetzt, die in dem Bauvertrag
vereinbart oder auf gleicher Grundlage ermittelt worden
sind.

Durch diesen Prozentsatz ist der Ausschluss von Zu-
schlagen gemaf Nr. 2 a) aa) bis 2 a) cc) berticksichtigt.

c) Unabhangig von den Preisen des Bauvertrages kann
Uber die Wiederherstellungskosten nur mit Zustimmung
des Versicherers abgerechnet werden, die jedoch erteilt
werden muss, wenn der versicherte Unternehmer sie
aus wichtigem Grund verlangt.

d) Soweit Uber Stundenlohnarbeiten unabhangig von den
Preisen des Bauvertrages abgerechnet werden kann,
sind zu ersetzen

aa) die fir die Baustelle geltenden tariflichen Stundenléhne
fur Bau-, Montage- und Werkstattarbeiten zuzuglich tarif-
licher Zulagen fir Erschwernis, Schmutzarbeit usw.;

bb) tarifliche Zuschlage fiir Uberstunden, Sonntags-, Feier-
tags- und Nachtarbeiten, soweit solche Zuschlage in den
Herstellungskosten enthalten sind, und soweit der Ersatz
dieser Kosten auflerdem besonders vereinbart ist;

cc) Zuschlage auf die Betrage geman Nr. 2 d) aa) und d)
bb), und zwar in H6he von 100 %, wenn nicht ein ande-
rer Satz vereinbart ist;

dd) notwendige und schadenbedingte Lohnnebenkosten,
soweit sie in der Versicherungssumme enthalten sind;

ee) ubertarifliche Lohnanteile und Zulagen, soweit solche
Kosten als Teil der Herstellungskosten in der Versiche-
rungssumme enthalten sind,;

ff) Zuschlage auf die Betrage gemaf Nr. 2 d) dd) und 2 d)
ee), auf Betrage gemaR Nr. 2 d) dd) jedoch nur, soweit
sie lohnsteuerpflichtig sind; der Zuschlag betragt 65 %,
wenn nicht ein anderer Satz vereinbart ist.

e) Soweit ein versicherter Unternehmer Uber das Vorhalten
eigener Baugerate flr die Zeit ihres Einsatzes zwecks
Beseitigung des Schadens unabhéangig von den Preisen
des Bauvertrages abrechnen kann, sind zu ersetzen.

aa) 150 % der mittleren Abschreibungs- und Verzinsungs-
satze gemal der durch den Hauptverband der Deut-
schen Bauindustrie herausgegebenen “Baugerateliste” in
ihrer jeweils neuesten Fassung;

bb) entstandene Kosten fiir Betriebs- und Schmierstoffe.
Damit sind die Kosten fiir Abschreibung und Verzinsung
sowie fUr Reparaturen der Baugerate abgegolten.

f) Soweit Uber Transporte unabhangig von den Preisen des
Bauvertrages abgerechnet werden kann, sind die ange-
messenen ortsublichen Kosten zu ersetzen.

Mehrkosten fiur Eil- und Expressfrachten werden nur er-
setzt, soweit dies besonders vereinbart ist.

g) Fur Stundenlohnarbeiten sind prifungsfahige Unterlagen
vorzulegen. Aus diesen Unterlagen miissen sich er-
geben:

aa) Art, Zweck und Dauer jeder Arbeitsleistung;

bb) die Héhe der tariflichen Stundenlohnsatze;
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cc) Art und Hohe etwaiger Lohnzulagen nach Nr. 2 d) aa)
und Lohnnebenkosten nach Nr. 2 d) dd);

dd) die Hohe der Ubertariflichen Lohne und Zulagen sowie
der Zuschlage fiir Uberstunden, Sonntags-, Feiertags-
und Nachtarbeit, soweit sie nach Nr. 2 d) bb) und 2 d)
ee) entschadigungspflichtig sind.

h) Durch die Zuschlage nach Nr. 2 d) cc) sind abgegolten:

aa) lohnabhangige Kosten, insbesondere fur tarifliche und
gesetzliche soziale Aufwendungen, sowie vermogens-
wirksame Arbeitgeberzulagen;

bb) Kosten fir Léhne und Gehalter aller Personen, die an
der Wiederherstellung und Aufraumung nur mittelbar
beteiligt sind; die Arbeiten von Meistern und Polieren
werden wie Stundenlohnarbeiten gemafl Nr. 2 d) aa)
bericksichtigt;

cc) Kosten fiir die Beférderung von Personen zur Baustelle
und zurlick, soweit sie nicht Lohnnebenkosten geman
Nr. 2 d) dd) sind;

dd) alle sonstigen schadenbedingten Gemeinkosten,
z.B. Birokosten;

ee) Kosten infolge betrieblicher Stérungen und dergleichen;

ff) Kosten fur Bauplatzanlagen, ferner fiir Nebenfrachten
und fiir Nebenstoffe in geringen Mengen;

gg) Kosten fir das Vorhalten von Handwerkzeugen, Klein-
geraten und Gerlisten mit einer Arbeitsbiihne bis zu 2 m
Hoéhe;

hh) Kosten fir Einrichtung und Betrieb der Werkstatt (ein-
schlieRlich Gehaltskosten) sowie fur das Vorhalten der
Werkstatteinrichtung;

i) Aufwendungen fur Verbrauchsstoffe in der Werkstatt.

3. Wiederherstellungskosten durch Lieferungen und Leis-
tungen Dritter

a) Lieferungen und Leistungen Dritter kann der versicherte
Unternehmer fiir Material und in Ausnahmefallen mit
Zustimmung des Versicherers auch sonst in Anspruch
nehmen.

b) Unter dieser Voraussetzung leistet der Versicherer Ent-
schadigung fur den Rechnungsbetrag in den vereinbar-
ten Grenzen sowie auf3erdem pauschal fur schadenbe-
dingte Geschaftskosten des versicherten Unternehmers,
und zwar bei einem Rechnungsbetrag

aa) bis zu 2.500 EUR in H6he von 5 % dieses Betrages;

bb) von mehr als 2.500 EUR in H6he von 5 % aus
2.500 EUR zuzuglich 3 % des Mehrbetrages.

4. Kosten der Wiederherstellung, die nicht zu Lasten eines
versicherten Unternehmers gehen

Bei Schaden, die nicht zu Lasten eines versicherten Unter-
nehmers gehen, der die Bauleistung ausgefiihrt hat, gelten
als entschadigungspflichtige Wiederherstellungskosten nur
Aufwendungen fiir Lieferungen und Leistungen Dritter, und
zwar in dem Umfang, in dem die Rechnungsbetrage scha-
denbedingt und der Héhe nach angemessen sind. Ange-
messen sind in der Regel die Satze des Leistungsverzeich-

nisses. Ist der Auftraggeber zum Vorsteuerabzug nicht be-
rechtigt, so ist die Mehrwertsteuer in die Entschadigung ein-
zubeziehen.

5. Weitere Kosten

Weitere Kosten, die infolge eines ersatzpflichtigen Schadens
Uber die Wiederherstellungskosten hinaus aufgewendet wer-
den mussen, ersetzt der Versicherer im Rahmen der hierfiir
vereinbarten Versicherungssummen.

6. Grenze der Entschadigung

Grenze der Entschadigung ist jede der vereinbarten Versi-
cherungssummen.

7. Entschadigungsberechnung bei Unterversicherung

Wenn Unterversicherung vorliegt, wird nur der Teil des nach
Nr. 1 - 6 ermittelten Betrages ersetzt, der sich zu dem gan-
zen Betrag verhalt, wie die Versicherungssumme zu dem
Versicherungswert. Dies gilt nicht fiir Versicherungssummen
auf Erstes Risiko.

8. Entschadigungsberechnung bei grober Fahrlassigkeit
Haben der Versicherungsnehmer oder seine Reprasentanten
den Schaden grob fahrlassig herbeigefiihrt, wird die Ent-
schadigung in einem der Schwere des Verschuldens ent-
sprechenden Verhaltnis gekurzt.

9. Selbstbeteiligung

Der nach Nr. 1 - 8 ermittelte Betrag wird je Versicherungsfall
um die vereinbarte Selbstbeteiligung gekurzt.

Entstehen mehrere Schaden, so wird die Selbstbeteiligung
jeweils einzeln abgezogen.

§ 8 Zahlung und Verzinsung der Entschiadigung

1. Falligkeit der Entschadigung

Die Entschadigung wird fallig, wenn die Feststellungen des
Versicherers zum Grunde und zur Héhe des Anspruchs ab-
geschlossen sind.

Der Versicherungsnehmer kann einen Monat nach Meldung
des Schadens den Betrag als Abschlagszahlung beanspru-
chen, der nach Lage der Sache mindestens zu zahlen ist.

2. Verzinsung

Fir die Verzinsung gilt, soweit nicht aus einem anderen
Rechtsgrund eine weitergehende Zinspflicht besteht:

a) die Entschadigung ist — soweit sie nicht innerhalb eines
Monats nach Meldung des Schadens geleistet wird — ab
Falligkeit zu verzinsen;

b) der Zinssatz betragt 4 %;

c) die Zinsen werden zusammen mit der Entschadigung
fallig.

3. Hemmung

Bei der Berechnung der Fristen gemafR Nr. 1 und 2 a) ist der
Zeitraum nicht zu bericksichtigen, in dem infolge Verschul-
dens des Versicherungsnehmers die Entschadigung nicht er-
mittelt oder nicht gezahlt werden kann.
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4. Aufschiebung der Zahlung
Der Versicherer kann die Zahlung aufschieben, solange

a) Zweifel an der Empfangsberechtigung des Versiche-
rungsnehmers bestehen;

b) ein behdrdliches oder strafgerichtliches Verfahren gegen
den Versicherungsnehmer oder seinen Reprasentanten
aus Anlass dieses Versicherungsfalles noch lauft.

5. Abtretung des Entschadigungsanspruches

Der Entschadigungsanspruch kann vor Falligkeit nur mit Zu-
stimmung des Versicherers abgetreten werden. Die Zustim-
mung muss erteilt werden, wenn der Versicherungsnehmer
sie aus wichtigem Grund verlangt.

§ 9 Sachverstandigenverfahren
1. Feststellung der Schadenhdhe

Der Versicherungsnehmer kann nach Eintritt des Versiche-
rungsfalles verlangen, dass der Schaden in einem Sachver-
standigenverfahren festgestellt wird.

Ein solches Sachverstandigenverfahren kénnen Versicherer
und Versicherungsnehmer auch gemeinsam vereinbaren.

2. Weitere Feststellungen

Das Sachverstandigenverfahren kann durch Vereinbarung
auf weitere Feststellungen zum Versicherungsfall ausge-
dehnt werden.

3. Verfahren vor Feststellung
Fir das Sachverstandigenverfahren gilt:

a) Jede Partei hat in Textform einen Sachversténdigen zu
benennen. Eine Partei, die ihren Sachverstandigen be-
nannt hat, kann die andere unter Angabe des von ihr ge-
nannten Sachverstandigen in Textform auffordern, den
zweiten Sachverstandigen zu benennen. Wird der zweite
Sachverstandige nicht innerhalb von zwei Wochen nach
Zugang der Aufforderung benannt, so kann ihn die auf-
fordernde Partei durch das fir den Schadenort zustandi-
ge Amtsgericht ernennen lassen. In der Aufforderung
durch den Versicherer ist der Versicherungsnehmer auf
diese Folge hinzuweisen.

b) Der Versicherer darf als Sachversténdigen keine Person
benennen, die Mitbewerber des Versicherungsnehmers
ist oder mit ihm in dauernder Geschéaftsverbindung steht,
ferner keine Person, die bei Mitbewerbern oder Ge-
schaftspartnern angestellt ist oder mit ihnen in einem
ahnlichen Verhaltnis steht.

c) Beide Sachverstandige benennen in Textform vor Be-
ginn ihrer Feststellungen einen dritten Sachverstandigen
als Obmann. Die Regelung unter b) gilt entsprechend fir
die Benennung eines Obmannes durch die Sachverstan-
digen. Einigen sich die Sachverstandigen nicht, so wird
der Obmann auf Antrag einer Partei durch das fiir den
Schadenort zustandige Amtsgericht ernannt.

4. Feststellung

Die Feststellungen der Sachverstandigen missen enthalten:

a) die ermittelten oder vermuteten Ursachen und den Zeit-
punkt, von dem an der Sachschaden fiir den Versiche-
rungsnehmer nach den anerkannten Regeln der Technik
frihestens erkennbar war;

b) den Umfang der Beschadigung und der Zerstérung, ins-
besondere

aa) ein Verzeichnis der abhanden gekommenen, zerstorten
und beschadigten versicherten Sachen mit deren Werten
unmittelbar vor dem Schaden sowie deren Neuwerten
zur Zeit des Schadens;

bb) die fur die Wiederbeschaffung oder Wiederherstellung in
den Zustand vor Schadeneintritt erforderlichen Kosten;

cc) die Restwerte der vom Schaden betroffenen Sachen;
c) die nach dem Versicherungsvertrag versicherten Kosten.
5. Verfahren nach Feststellung

Der Sachverstandige ubermittelt seine Feststellungen beiden
Parteien gleichzeitig. Weichen die Feststellungen der Sach-
verstandigen voneinander ab, so Ubergibt der Versicherer sie
unverzuiglich dem Obmann. Dieser entscheidet Gber die
streitig gebliebenen Punkte innerhalb der durch die Feststel-
lungen der Sachversténdigen gezogenen Grenzen und Uber-
mittelt seine Entscheidung beiden Parteien gleichzeitig.

Die Feststellungen der Sachverstandigen oder des Obman-
nes sind fir die Vertragsparteien verbindlich, wenn nicht
nachgewiesen wird, dass sie offenbar von der wirklichen
Sachlage erheblich abweichen. Aufgrund dieser verbind-
lichen Feststellungen berechnet der Versicherer die Ent-
schadigung.

Im Falle unverbindlicher Feststellungen erfolgen diese durch
gerichtliche Entscheidung. Dies gilt auch, wenn die Sachver-
standigen die Feststellung nicht treffen konnen oder wollen
oder sie verzdgern.

6. Kosten

Sofern nicht etwas anderes vereinbart ist, tragt jede Partei
die Kosten ihres Sachverstandigen. Die Kosten des Obman-
nes tragen beide Parteien je zur Halfte.

7. Obliegenheiten

Durch das Sachversténdigenverfahren werden die Obliegen-
heiten des Versicherungsnehmers nicht berGhrt.

§ 10 Anzeigepflichten des Versicherungsnehmers oder
seines Vertreters bis zum Vertragsschluss

Der Versicherungsnehmer hat bis zur Abgabe seiner Ver-
tragserklarung dem Versicherer alle ihm bekannten Gefahr-
umstande anzuzeigen, nach denen der Versicherer in Text-
form gefragt hat und die fir dessen Entschluss erheblich
sind, den Vertrag mit dem vereinbarten Inhalt zu schlielen.
Der Versicherungsnehmer ist auch insoweit zur Anzeige ver-
pflichtet, als nach seiner Vertragserklarung, aber vor Ver-
tragsannahme der Versicherer Fragen in Textform im Sinne
des Satzes 1 stellt.

Verletzt der Versicherungsnehmer seine Anzeigepflicht nach
Abs. 1, so kann der Versicherer nach MaRRgabe der §§ 19 -
21 VVG vom Vertrag zurlicktreten, kiindigen oder eine Ver-
tragsanderung vornehmen. Der Versicherer kann nach § 21
Abs. 2 VVG auch leistungsfrei sein.
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Wird der Vertrag von einem Vertreter des Versicherungs-
nehmers geschlossen, so sind gemal § 20 VVG sowohl die
Kenntnis und Arglist des Vertreters als auch die Kenntnis
und Arglist des Versicherungsnehmers zu bertcksichtigen.

Das Recht des Versicherers, den Vertrag nach § 22 VVG
wegen arglistiger Tauschung anzufechten, bleibt unberihrt.

§ 11 Beginn des Versicherungsschutzes; Félligkeit;
Folgen verspateter Zahlung oder Nichtzahlung der
Einmal- oder Erstpramie; Pramienberechnung

1. Beginn des Versicherungsschutzes

Der Versicherungsschutz beginnt vorbehaltlich der Regelung
in Nr. 3 zu dem im Versicherungsschein angegebenen Zeit-
punkt.

2. Falligkeit der Erst- oder Einmalpramie

Die erste oder einmalige Pramie ist — unabhangig von dem
Bestehen eines Widerrufrechts — unverziglich nach dem
Zeitpunkt des vereinbarten und im Versicherungsschein an-
gegebenen Versicherungsbeginns zu zahlen.

Liegt der vereinbarte Zeitpunkt des Versicherungsbeginns
vor Vertragsschluss, ist die erste oder einmalige Pramie un-
verzuglich nach Vertragsschluss zu zahlen.

Zahlt der Versicherungsnehmer nicht unverziiglich nach dem
in Satz 1 oder 2 bestimmten Zeitpunkt, beginnt der Versiche-
rungsschutz erst, nachdem die Zahlung bewirkt ist.

Weicht der Versicherungsschein vom Versicherungsvor-
schlag oder getroffenen Vereinbarungen ab, ist die erste
oder einmalige Pramie friihestens einen Monat nach Zugang
des Versicherungsscheins zu zahlen.

Bei Vereinbarung der Pramienzahlung in Raten gilt die erste
Rate als erste Pramie.

3. Folgen verspateter Zahlung oder Nichtzahlung der Erst-
oder Einmalpramie

Wird die erste oder einmalige Pramie nicht zu dem nach

Nr. 2 maRBgebenden Falligkeitszeitpunkt gezahlt, ist der Ver-
sicherer nach Maligabe des § 37 VVG berechtigt, vom Ver-
trag zurlickzutreten oder auch leistungsfrei.

4. Pramienberechnung

Die Préamie wird zunachst aus den vorlaufigen und nach
Ende des Versicherungsschutzes aus den endgultigen Ver-
sicherungssummen berechnet. Ein Differenzbetrag ist nach
zu entrichten oder zurlick zu gewahren.

§ 12 Ende des Vertrages; Ende des
Versicherungsschutzes

1. Ende des Vertrages

Der Vertrag endet mit dem Ende des Versicherungs-
schutzes.

2. Ende des Versicherungsschutzes
Der Versicherungsschutz endet

a) mit der Bezugsfertigkeit oder

b) nach Ablauf von sechs Werktagen seit Beginn der
Benutzung oder

c) mit dem Tage der behdrdlichen Gebrauchsabnahme.

MaRgebend ist der friiheste dieser Zeitpunkte. Fir Restar-
beiten besteht weiterhin Versicherungsschutz.

Liegen vorstehende Voraussetzungen nur flr eines von
mehreren Bauwerken oder fiir einen Teil eines Bauwerkes
vor, so endet der Versicherungsschutz fur dieses von meh-
reren Bauwerken oder fiir diesen Teil eines Bauwerkes.

Der Versicherungsschutz endet spatestens zu dem im Ver-
sicherungsschein angegebenen Zeitpunkt. Vor Ende des
Versicherungsschutzes kann der Versicherungsnehmer die
Verlangerung des Versicherungsschutzes beantragen.

3. Ende des Versicherungsschutzes fiir versicherte Unter-
nehmer

Der Versicherungsschutz eines versicherten Unternehmers
endet mit dem Zeitpunkt, in dem die Bauleistung oder Teile
davon abgenommen werden oder nach dem Bauvertrag als
abgenommen gelten oder in dem der Auftraggeber in Ab-
nahmeverzug gerat.

Fur Baustoffe und Bauteile endet der Versicherungsschutz
abweichend von Satz 1 einen Monat nach dem Ende des
Versicherungsschutzes fir die zugehorige Bauleistung; das
gleiche gilt fur versicherte Hilfsbauten und Baubhilfsstoffe.

Der Versicherungsschutz endet jedoch spatestens mit dem
in Nr. 2 genannten Zeitpunkt.

§ 13 Folgepramie

Eine Folgepramie wird zu dem vereinbarten Zeitpunkt der
jeweiligen Versicherungsperiode fallig. Die Zahlung gilt als
rechtzeitig, wenn sie innerhalb des im Versicherungsschein
oder in der Pramienrechnung angegebenen Zeitraums be-
wirkt ist. Die Folgen nicht rechtzeitiger Zahlung ergeben sich
aus § 38 VVG.

Ist der Versicherungsnehmer mit der Zahlung einer Folge-
pramie in Verzug, ist der Versicherer berechtigt, Ersatz des
ihm durch den Verzug entstandenen Schadens zu verlan-
gen.

§ 14 Lastschriftverfahren
1. Pflichten des Versicherungsnehmers

Ist zur Einziehung der Pramie das Lastschriftverfahren ver-
einbart worden, hat der Versicherungsnehmer zum Zeitpunkt
der Falligkeit der Pramie fur eine ausreichende Deckung des
Kontos zu sorgen.

2. Anderung des Zahlungsweges

Hat es der Versicherungsnehmer zu vertreten, dass eine
oder mehrere Pramien nicht eingezogen werden kdnnen, ist
der Versicherer berechtigt, die Lastschriftvereinbarung in
Textform zu kiindigen.

Der Versicherer hat in der Kiindigung darauf hinzuweisen,
dass der Versicherungsnehmer verpflichtet ist, die ausste-
hende Pramie und zukinftige Pramien selbst zu Gbermitteln.
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Durch die Banken erhobene Bearbeitungsgebiihren fiir fehl-
geschlagenen Lastschrifteinzug kénnen dem Versicherungs-
nehmer in Rechnung gestellt werden.

§ 15 Ratenzahlung

Ist Ratenzahlung vereinbart, so gelten die ausstehenden
Raten bis zu den vereinbarten Zahlungsterminen als ge-
stundet.

Die gestundeten Raten der laufenden Versicherungsperiode
werden sofort fallig, wenn der Versicherungsnehmer mit ei-
ner Rate ganz oder teilweise in Verzug gerat oder wenn eine
Entschadigung fallig wird.

§ 16 Pramie bei vorzeitiger Vertragsbeendigung

Endet das Versicherungsverhaltnis vor Ablauf der Versiche-
rungsperiode oder wird es nach Beginn riickwirkend aufge-
hoben oder von Anfang an wegen arglistiger Tauschung
nichtig, so gebiihrt dem Versicherer die Préamie oder die Ge-
schaftsgebiihr nach MafRgabe der §§ 39 und 80 VVG.

§ 17 Obliegenheiten des Versicherungsnehmers
1. Obliegenheiten vor Eintritt des Versicherungsfalles

a) Der Versicherungsnehmer hat vor Eintritt des Versiche-
rungsfalles

aa) die notwendigen Informationen ber die Eigenschaften
oder Veranderungen des Baugrundes und die Grund-
wasserverhaltnisse einzuholen und zu beachten;

bb) eine ganzliche Unterbrechung der Arbeiten auf dem Bau-
grundstiick oder eines Teils davon dem Versicherer un-
verziglich anzuzeigen;

cc) alle sonstigen vertraglich vereinbarten Obliegenheiten
einzuhalten.

b) Verletzt der Versicherungsnehmer eine der genannten
Obliegenheiten, so ist der Versicherer nach MalRgabe
des § 28 VVG zur Kindigung berechtigt. Eine Kiindigung
des Versicherers wird mit Zugang wirksam.

2. Obliegenheiten bei Eintritt des Versicherungsfalls

a) Der Versicherungsnehmer hat bei Eintritt des Versiche-
rungsfalls

aa) nach Mdglichkeit fir die Abwendung und Minderung des
Schadens zu sorgen;

bb) dem Versicherer den Schadeneintritt, nachdem er von
ihm Kenntnis erlangt hat, unverziglich — gegebenenfalls
auch mindlich oder telefonisch — anzuzeigen;

cc) Weisungen des Versicherers zur Schadenabwendung/
-minderung — ggf. auch miindlich oder telefonisch — ein-
zuholen, wenn die Umstande dies gestatten;

dd) Weisungen des Versicherers zur Schadenabwendung/
-minderung, soweit fiir ihn zumutbar, zu befolgen; ertei-
len mehrere an dem Versicherungsvertrag beteiligte Ver-
sicherer unterschiedliche Weisungen, hat der Versiche-
rungsnehmer nach pflichtgemalRem Ermessen zu han-
deln;

ee) Schaden durch strafbare Handlungen gegen das Eigen-
tum unverzuglich der Polizei anzuzeigen;

ff) dem Versicherer und der Polizei unverziiglich ein Ver-
zeichnis der abhanden gekommenen Sachen einzu-
reichen;

gg) das Schadenbild so lange unverandert zu lassen, bis die
Schadenstelle oder die beschadigten Sachen durch den
Versicherer freigegeben worden sind; sind Veranderun-
gen unumganglich, sind das Schadenbild nachvollzieh-
bar zu dokumentieren (z.B. durch Fotos) und die bescha-
digten Sachen bis zu einer Besichtigung durch den Ver-
sicherer aufzubewahren;

hh) soweit mdglich dem Versicherer unverziglich jede Aus-
kunft — auf Verlangen in Schriftform — zu erteilen, die zur
Feststellung des Versicherungsfalles oder des Umfanges
der Leistungspflicht des Versicherers erforderlich ist so-
wie jede Untersuchung uber Ursache und Hoéhe des
Schadens und Uber den Umfang der Entschadigungs-
pflicht zu gestatten;

ii) vom Versicherer angeforderte Belege beizubringen,
deren Beschaffung ihm billigerweise zugemutet werden
kann.

b) Steht das Recht auf die vertragliche Leistung des Ver-
sicherers einem Dritten zu, so hat dieser die Obliegen-
heiten geman Nr. 2 a) ebenfalls zu erflllen — soweit ihm
dies nach den tatsachlichen und rechtlichen Umstanden
moglich ist.

3. Leistungsfreiheit bei Obliegenheitsverletzung

Verletzt der Versicherungsnehmer eine Obliegenheit nach
Nr. 1 oder 2, so ist der Versicherer nach MalRgabe der §§ 28
und 82 VVG leistungsfrei.

Auler im Falle einer arglistigen Obliegenheitsverletzung ist
der Versicherer zur Leistung verpflichtet, soweit die Verlet-
zung der Obliegenheit weder fiir den Eintritt oder die Fest-
stellung des Versicherungsfalles noch fiir die Feststellung
oder den Umfang der Leistungspflicht des Versicherers ur-
sé&chlich ist.

§ 18 Gefahrerh6hung

Nach Abgabe seiner Vertragserklarung darf der Versiche-
rungsnehmer ohne vorherige Zustimmung des Versicherers
keine Gefahrerhéhung vornehmen oder deren Vornahme
durch einen Dritten gestatten.

Der Versicherungsnehmer hat jede Gefahrerhéhung, die ihm
bekannt wird, dem Versicherer unverziglich anzuzeigen, und
zwar auch dann, wenn sie ohne seinen Willen eintritt. Im Ub-
rigen gelten die §§ 23 bis 27 VVG. Danach kann der Versi-
cherer zur Kiindigung berechtigt sein, eine Vertragsanderung
vornehmen oder auch leistungsfrei sein.

§ 19 Uberversicherung

1. Ubersteigt die Versicherungssumme den Wert des versi-
cherten Interesses erheblich, so kann sowohl der Versiche-
rer als auch der Versicherungsnehmer nach MaRRgabe des

§ 74 VVG die Herabsetzung der Versicherungssumme und
der Pramie verlangen.

2. Hat der Versicherungsnehmer die Uberversicherung in der
Absicht geschlossen, sich dadurch einen rechtswidrigen Ver-
mogensvorteil zu verschaffen, ist der Vertrag nichtig. Dem
Versicherer steht die Pramie bis zu dem Zeitpunkt zu, zu
dem er von den die Nichtigkeit begriindenden Umstanden
Kenntnis erlangt.
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§ 20 Mehrere Versicherer
1. Anzeigepflicht

Wer bei mehreren Versicherern ein Interesse gegen dieselbe
Gefahr versichert, ist verpflichtet, dem Versicherer die ande-
re Versicherung unverzuglich mitzuteilen. In der Mitteilung
sind der andere Versicherer und die Versicherungssumme
anzugeben.

2. Rechtsfolgen der Verletzung der Anzeigepflicht

Verletzt der Versicherungsnehmer die Anzeigepflicht (siehe
Nr. 1), ist der Versicherer nach MaRRgabe des § 28 VVG zur
Kundigung berechtigt oder auch leistungsfrei. Eine Kindi-
gung des Versicherers wird mit Zugang wirksam.

Leistungsfreiheit tritt nicht ein, wenn der Versicherer vor dem
Eintritt des Versicherungsfalles Kenntnis von der anderen
Versicherung erlangt hat.

AuRer im Falle einer arglistigen Obliegenheitsverletzung ist
der Versicherer zur Leistung verpflichtet, soweit die Verlet-
zung der Obliegenheit weder flr den Eintritt oder die Fest-

stellung des Versicherungsfalles, noch fiir die Feststellung

oder den Umfang der Leistungspflicht des Versicherers ur-
sachlich ist.

3. Haftung und Entschadigung bei Mehrfachversicherung

a) Ist bei mehreren Versicherern ein Interesse gegen die-
selbe Gefahr versichert und ibersteigen die Versiche-
rungssummen zusammen den Versicherungswert oder
Ubersteigt aus anderen Griinden die Summe der Ent-
schadigungen, die von jedem Versicherer ohne Beste-
hen der anderen Versicherung zu zahlen waren, den
Gesamtschaden, liegt eine Mehrfachversicherung vor.

b) Die Versicherer sind in der Weise als Gesamtschuldner
verpflichtet, dass jeder fiir den Betrag aufzukommen hat,
dessen Zahlung ihm nach seinem Vertrage obliegt; der
Versicherungsnehmer kann aber im Ganzen nicht mehr
als den Betrag des ihm entstandenen Schadens verlan-
gen. Satz 1 gilt entsprechend, wenn die Vertrage bei
demselben Versicherer bestehen.

Erlangt der Versicherungsnehmer oder der Versicherte
aus anderen Versicherungsvertrdgen Entschadigung fir
denselben Schaden, so erméaBigt sich der Anspruch aus
dem vorliegenden Vertrag in der Weise, dass die Ent-
schadigung aus allen Vertragen insgesamt nicht héher
ist, als wenn der Gesamtbetrag der Versicherungssum-
men, aus denen die Pramien errechnet wurde, nur in
diesem Vertrag in Deckung gegeben worden ware. Bei
Vereinbarung von Entschadigungsgrenzen ermaRigt sich
der Anspruch in der Weise, dass aus allen Vertrégen ins-
gesamt keine hohere Entschadigung zu leisten ist, als
wenn der Gesamtbetrag der Versicherungssummen in
diesem Vertrag in Deckung gegeben worden ware.

c) Hat der Versicherungsnehmer eine Mehrfachversiche-
rung in der Absicht geschlossen, sich dadurch einen
rechtswidrigen Vermoégensvorteil zu verschaffen, ist je-
der in dieser Absicht geschlossene Vertrag nichtig.

Dem Versicherer steht die Pramie bis zu dem Zeitpunkt
zu, zu dem er von den die Nichtigkeit begriindenden Um-
stédnden Kenntnis erlangt.

4. Beseitigung der Mehrfachversicherung

Eine Mehrfachversicherung kann auf Verlangen des Ver-
sicherungsnehmers nach MaRRgabe des § 79 VVG durch
Aufhebung oder Herabsetzung der Versicherungssumme
des spater geschlossenen Vertrages beseitigt werden.

Die Aufhebung des Vertrages oder die Herabsetzung der
Versicherungssumme und Anpassung der Pramie werden zu
dem Zeitpunkt wirksam, zu dem die Erklarung dem Versiche-
rer zugeht.

§ 21 Versicherung fiir fremde Rechnung
1. Rechte aus dem Vertrag

Der Versicherungsnehmer kann den Versicherungsvertrag
im eigenen Namen fir das Interesse eines Dritten (Versi-
cherten) schlieRen. Die Auslibung der Rechte aus diesem
Vertrag steht nur dem Versicherungsnehmer und nicht auch
dem Versicherten zu. Das gilt auch, wenn der Versicherte
den Versicherungsschein besitzt.

2. Zahlung der Entschadigung

Der Versicherer kann vor Zahlung der Entschadigung an den
Versicherungsnehmer den Nachweis verlangen, dass der
Versicherte seine Zustimmung dazu erteilt hat. Der Versi-
cherte kann die Zahlung der Entschadigung nur mit Zustim-
mung des Versicherungsnehmers verlangen.

3. Kenntnis und Verhalten

Soweit die Kenntnis und das Verhalten des Versicherungs-
nehmers von rechtlicher Bedeutung sind, sind bei der Ver-
sicherung fir fremde Rechnung auch die Kenntnis und das
Verhalten des Versicherten zu beriicksichtigen. Soweit der
Vertrag Interessen des Versicherungsnehmers und des Ver-
sicherten umfasst, muss sich der Versicherungsnehmer fiir
sein Interesse das Verhalten und die Kenntnis des Versi-
cherten nur dann zurechnen lassen, wenn der Versicherte
Reprasentant des Versicherungsnehmers ist. Im Ubrigen gilt
§ 47 VVG.

§ 22 Ubergang von Ersatzanspriichen
1. Ubergang von Ersatzanspriichen

Steht dem Versicherungsnehmer ein Ersatzanspruch gegen
einen Dritten zu, geht dieser Anspruch auf den Versicherer
liber, soweit der Versicherer den Schaden ersetzt. Der Uber-
gang kann nicht zum Nachteil des Versicherungsnehmers
geltend gemacht werden. Richtet sich der Ersatzanspruch
des Versicherungsnehmers gegen eine Person, mit der er
bei Eintritt des Schadens in hauslicher Gemeinschaft lebt,
kann der Ubergang nicht geltend gemacht werden, es sei
denn, diese Person hat den Schaden vorsatzlich verursacht.

2. Obliegenheiten zur Sicherung von Ersatzansprichen

Der Versicherungsnehmer hat seinen Ersatzanspruch oder
ein zur Sicherung dieses Anspruchs dienendes Recht unter
Beachtung der geltenden Form- und Fristvorschriften zu
wahren und nach Ubergang des Ersatzanspruchs auf den
Versicherer bei dessen Durchsetzung durch den Versicherer
soweit erforderlich mitzuwirken.

Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit, ist der
Versicherer nach Mafgabe des § 86 Abs. 2 VVG leistungs-
frei.
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§ 23 Kiindigung nach dem Versicherungsfall
1. Kiindigungsrecht

Nach dem Eintritt eines Versicherungsfalles kann jede der
Vertragsparteien den Versicherungsvertrag kiindigen. Die
Kindigung ist in Schriftform zu erklaren. Sie muss der ande-
ren Vertragspartei spatestens einen Monat nach Auszahlung
oder Ablehnung der Entschadigung zugegangen sein.

2. Kundigung durch Versicherungsnehmer

Kindigt der Versicherungsnehmer, wird seine Kiindigung so-
fort nach ihrem Zugang beim Versicherer wirksam. Der Ver-
sicherungsnehmer kann jedoch bestimmen, dass die Kindi-
gung zu einem spateren Zeitpunkt, spatestens jedoch zum
Ende der laufenden Versicherungsperiode, wirksam wird.

3. Kundigung durch Versicherer

Eine Kindigung des Versicherers wird einen Monat nach
ihrem Zugang beim Versicherungsnehmer wirksam.

§ 24 Keine Leistungspflicht aus besonderen Griinden

Der Versicherer ist von der Entschadigungspflicht frei, wenn

der Versicherungsnehmer den Versicherer arglistig Gber Tat-
sachen, die fir den Grund oder die Hohe der Entschadigung
von Bedeutung sind, tauscht oder zu tauschen versucht.

Ist die Tauschung oder der Tauschungsversuch durch
rechtskraftiges Strafurteil gegen den Versicherungsnehmer
wegen Betruges oder Betrugsversuches festgestellt, so gel-
ten die Voraussetzungen des Satzes 1 als bewiesen.

§ 25 Anzeigen; Willenserkldrungen; Anschriften-
anderungen

1. Form

Soweit gesetzlich keine Schriftform verlangt ist und soweit in
diesem Vertrag nicht etwas anderes bestimmt ist, sind die fir
den Versicherer bestimmten Erklarungen und Anzeigen, die
das Versicherungsverhaltnis betreffen und die unmittelbar
gegenuber dem Versicherer erfolgen, in Textform abzu-
geben.

Erklarungen und Anzeigen sollen an die Hauptverwaltung
des Versicherers oder an die im Versicherungsschein oder in
dessen Nachtragen als zustandig bezeichnete Stelle gerich-
tet werden. Die gesetzlichen Regelungen Uber den Zugang
von Erklarungen und Anzeigen bleiben unberuhrt.

2. Nichtanzeige einer Anschriften- bzw. Namenséanderung
Hat der Versicherungsnehmer eine Anderung seiner An-
schrift oder seines Namens dem Versicherer nicht mitgeteilt,
findet § 13 VVG Anwendung.

§ 26 Vollmacht des Versicherungsvertreters

1. Erklarungen des Versicherungsnehmers

Der Versicherungsvertreter gilt als bevollmachtigt, vom Ver-
sicherungsnehmer abgegebene Erklarungen entgegenzu-

nehmen betreffend

a) den Abschluss bzw. den Widerruf eines Versicherungs-
vertrages;

b) ein bestehendes Versicherungsverhaltnis einschlieRlich
dessen Beendigung;

c) Anzeige- und Informationspflichten vor Abschluss des
Vertrages und wahrend des Versicherungsverhaltnisses.

2. Erklarungen des Versicherers

Der Versicherungsvertreter gilt als bevollmachtigt, vom Ver-
sicherer ausgefertigte Versicherungsscheine oder deren
Nachtrage dem Versicherungsnehmer zu tGbermitteln.

3. Zahlungen an den Versicherungsvertreter

Der Versicherungsvertreter gilt als bevollmachtigt, Zahlun-
gen, die der Versicherungsnehmer im Zusammenhang mit
der Vermittlung oder dem Abschluss eines Versicherungs-
vertrags an ihn leistet, anzunehmen. Eine Beschrankung
dieser Vollmacht muss der Versicherungsnehmer nur gegen
sich gelten lassen, wenn er die Beschrankung bei der Vor-
nahme der Zahlung kannte oder in Folge grober Fahrlassig-
keit nicht kannte.

§ 27 Verjahrung

Die Anspriche aus dem Versicherungsvertrag verjahren in
drei Jahren. Die Verjahrung beginnt mit dem Schluss des
Jahres, in dem der Anspruch entstanden ist und der Glaubi-
ger von den Anspruch begriindenden Umsténden und der
Person des Schuldners Kenntnis erlangt oder ohne grobe
Fahrlassigkeit erlangen musste.

Ist ein Anspruch aus dem Versicherungsvertrag bei dem Ver-
sicherer angemeldet worden, zahlt bei der Fristberechnung
der Zeitraum zwischen Anmeldung und Zugang der in Text-
form mitgeteilten Entscheidung des Versicherers beim An-
spruchsteller nicht mit.

§ 40 Gerichtsstand

1. Klagen gegen den Versicherer oder Versicherungsver-
mittler

Fir Klagen aus dem Versicherungsvertrag oder der Ver-
sicherungsvermittlung ist neben den Gerichtsstdnden der
Zivilprozessordnung auch das Gericht ortlich zustandig, in
dessen Bezirk der Versicherungsnehmer zur Zeit der Klage-
erhebung seinen Wohnsitz, in Ermangelung eines solchen
seinen gewdhnlichen Aufenthalt hat.

Soweit es sich bei dem Vertrag um eine betriebliche Versi-
cherung handelt, kann der Versicherungsnehmer seine An-
spriiche auch bei dem fiir den Sitz oder die Niederlassung
des Gewerbebetriebes zustandigen Gericht geltend machen.

2. Klagen gegen Versicherungsnehmer

Fir Klagen aus dem Versicherungsvertrag oder der Versi-
cherungsvermittiung gegen den Versicherungsnehmer ist
ausschlief3lich das Gericht ortlich zustandig, in dessen Bezirk
der Versicherungsnehmer zur Zeit der Klageerhebung sei-
nen Wohnsitz, in Ermangelung eines solchen seinen ge-
wohnlichen Aufenthalt hat.

Soweit es sich bei dem Vertrag um eine betriebliche Ver-
sicherung handelt, kann der Versicherer seine Anspriiche
auch bei dem fiir den Sitz oder die Niederlassung des Ge-
werbebetriebes zustandigen Gericht geltend machen.

§ 29 Anzuwendendes Recht

Fir diesen Vertrag gilt deutsches Recht.

Drucksticknummer: 320B002012008

Seite 10 von 10



	Allgemeine Bedingungen für die Bauleistungsversicherung durch Auftraggeber – ABN 2008 
	Inhaltsübersicht 
	§ 1 Versicherte und nicht versicherte Sachen 
	§ 2 Versicherte und nicht versicherte Gefahren und Schäden 
	§ 3 Versicherte Interessen 
	§ 4 Versicherungsort 
	§ 5 Versicherungswert; Versicherungssumme; Unterversicherung 
	§ 6 Versicherte und nicht versicherte Kosten 
	§ 7 Umfang der Entschädigung 
	§ 8 Zahlung und Verzinsung der Entschädigung 
	§ 9 Sachverständigenverfahren 
	§ 10 Anzeigepflichten des Versicherungsnehmers oder seines Vertreters bis zum Vertragsschluss 
	§ 11 Beginn des Versicherungsschutzes; Fälligkeit; Folgen verspäteter Zahlung oder Nichtzahlung der Einmal- oder Erstprämie; Prämienberechnung 
	§ 12 Ende des Vertrages; Ende des Versicherungsschutzes 
	§ 13 Folgeprämie 
	§ 14 Lastschriftverfahren 
	§ 15 Ratenzahlung 
	§ 16 Prämie bei vorzeitiger Vertragsbeendigung 
	§ 17 Obliegenheiten des Versicherungsnehmers 
	§ 18 Gefahrerhöhung 
	§ 19 Überversicherung 
	§ 20 Mehrere Versicherer 
	§ 21 Versicherung für fremde Rechnung 
	§ 22 Übergang von Ersatzansprüchen 
	§ 23 Kündigung nach dem Versicherungsfall 
	§ 24 Keine Leistungspflicht aus besonderen Gründen 
	§ 25 Anzeigen; Willenserklärungen; Anschriftenänderungen 
	§ 26 Vollmacht des Versicherungsvertreters 
	§ 27 Verjährung 
	§ 40 Gerichtsstand 
	§ 29 Anzuwendendes Recht 




